
REINHOLD MERKELBACH

PAT RVN UMON  HEISST NICHT: „NAME DES VATERS“

aus: Zeitschrift für Papyrologie und Epigraphik 87 (1991) 37–38

© Dr. Rudolf Habelt GmbH, Bonn





37

PATRVNUMON HEISST NICHT: "NAME DES VATERS"

Viele Philologen und Historiker leben in der Vorstellung, die griechischen Wörter
patr≈numon bzw. patrvnumikÒn hiessen "Vatersname", "Name des Vaters". Ich habe
das selbst früher geglaubt, aber es ist falsch. Da wir ständig Manuscripte empfangen, in
welchen diese Wörter verkehrt gebraucht werden, und immer wieder darauf hinweisen
müssen, dass hier ein Fehler vorliegt, möge man es mir nicht übelnehmen, wenn ich
nochmals davon spreche.1

Ein Patronymon ist ein Substantiv oder Adjektiv, welches vom Namen des Vaters
abgeleitet, aber keineswegs mit dem Namen des Vaters identisch ist; es ist vielmehr ein
ergänzender Name der betreffenden Person, durch den zusätzlich zu seinem Hauptnamen
auch der Name des Vaters nach eigens hierfür bestehenden Regeln der Wortbildungslehre
mitgeteilt wird. Der Vater des Achilleus hiess Peleus; das Patronymon des Achilleus war
Peleides oder Peleiades. Dies sind Namen des Achilleus selbst und nicht seines Vaters; der
Vater hiess Peleus, der Sohn "Achilleus Peleides". Mit den Namen (Patronymon) "Peleides"
konnte man nur den Achilleus ansprechen und nicht den Peleus.

Die klassische Definition des griechischen Wortes patr≈numon steht in der t°xnh
(grammatikÆ) des Dionysios Thrax im Kapitel per‹ ÙnÒmato!.2 Die abgeleiteten
(parãgvga) Nomina zerfallen in sieben Klassen; als deren erste beschreibt er das
Patronymikon:

PatrvnumikÚn m¢n oÔn §!ti kur¤v! tÚ épÚ patrÚ! §!xhmati!m°non, kataxrh!tik«!
d¢ ka‹ tÚ épÚ progÒnvn, oÂon "Phle¤dh!", "Afiak¤dh!" ı AxilleÊ!.  tÊpoi d¢ t«n
patrvnumik«n ér!enik«n m¢n tre›!, ı efi! -dh!, ı efi! -vn, ı efi!  -ãdio!, oÂon
"ÉAtre¤dh!", "ÉAtre¤vn", ka‹ ı Afiol°vn ‡dio! tÊpo! "ÑUrrãdio!" (ÜUrra går pa›! ı
PittakÒ!): yhluk«n d¢ ofl ‡!oi tre›!, ı efi! -i!, oÂon Priam¤!, ka‹ ı efi!      -a!, oÂon
Peliã!, ka‹ ı -nh, oÂon ÉAdrh!t¤nh. - épÚ d¢ mht°rvn oÈ !xhmat¤zei patrvnumikÚn ı
ÜOmhro!, éllÉ ofl ne≈teroi.

Wir rechnen auch die Bildungen auf -¤vn und die Adjectiva auf -eio! unter die
Patronyma; aber kein Name, der nicht mit einem der genannten Suffixe gebildet ist, kann mit
Recht "patronymisch" heissen.

"patrvnum(ik)Ún" heisst eben nicht "Vatersname", sondern ist eine Kategorie von
Nomina innerhalb der griechischen Wortbildungslehre, ein Begriff, der durch Paragraphen
innerhalb der griechischen Grammatik definiert ist. Kein Name, der nicht nach den
festliegenden Regeln gebildet ist, sollte "Patronymikon" genannt werden. Und ein

                                                
1 Vgl. schon ZPE 16,1975,214; 45,1982,39-40; 59,1985,41-44.
2 Ed. Uhlig, p.25-26; auch bei A.Debrunner, Griechische Wortbildungslehre (1917) S.203.
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Patronymon ist gerade nicht  der Name des Vaters, sondern ein anderer, davon abgeleiteter
Name, wie man sich an den folgenden Stemmata klarmachen kann:

Name    (ˆnoma)   Patronymon Name    (ˆnoma)   Patronymon
Grossvater Plei!y°nh! AfiakÒ!
Vater ÉAtreÊ! Plei!yen¤dh!3 PhleÊ! Afiak¤dh!
Sohn ÉAgam°mnvn ÉAtre¤dh! ÉAxilleÊ! Phle¤dh!
Enkel ÉOr°!th! ÉAgamemnon¤dh! NeoptÒlemo!

Es ist also das Patronymon "Agamemnonides" nicht etwa ein Name des Vaters, des
Agamemnon, sondern ein zweiter Name des Sohnes, des Orestes. Und anders herum ist
"Agamemnon" kein Patronymon des Orestes, sondern nur der Name seines Vaters;
"Patronymon" und Vatersname sind immer verschieden.

Wenn es bei Kallimachos heisst
Battiãdev parå !∞ma f°rei! pÒda,

 dann ist "Battiades" (patronymische Bildung) ein Name des Dichters selbst, während
"Battos", der Name des Vaters, kein Patronymon ist.

Zur Veranschaulichung dafür, wie die Griechen die Patronymika gebraucht haben, sei
schliesslich noch an einige Verse erinnert:

tr‹! mãkar Afiak¤dh ka‹ tetrãki! ˆlbie PhleË
ÜHfai!to! m¢n d«ke Di‹ Kron¤vni ênakti
tÒn =É ÉAgamemnon¤dh! thl°kluto! ¶ktanÉ ÉOr°!th!
e‡mÉ ÉOdu!eÁ! Laertiãdh!
M∞nin êeide yeå Phlhiãdev ÉAxil∞o!.

Köln R.Merkelbach

                                                
3 Bei Stesichoros und Ibykos für die Enkel Agamemnon und Menelaos belegt.


